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maßen, ein prinzipielles Gegenstück zu den Büchern,
die -eines Männerdaseins Bilanz ziehen , eine um¬
fassende Abrechnung mit der Welt vom Frauen¬
standpunkte aus. Was. tatsächlich dabei herauskam,
ist ein belletristisches Monstrum , eine moderne, sich
universal gebärdende Marlitt, eine anspruchsvolle
Hansi Dampf in allen Gassen. Keine Gestaltung
eines leibhaftigen Lebensbezirkes , und sei er noch
so querköpfig, sondern Kombination, Fiktion. Illu¬
sion . Ein Retortenprodukt schon im verzwickten
Grundtrick der Fabel : daß ein von Gott mißhan¬
delter Mann ( natürlich ein englischer Nabobl den
Sckicksalslenker zu korrigieren, das Unglück aus
dem Menschenleben auszuschalten versucht. Lind wie
dieser kuriose Magier eigentlich nichts anderes ist
als der spleenige Lord der alten Kolportage¬
schmöker, so ist auch seine Mara . die er aus dem
dalmatinischen Dorfe entführen und den abwechs¬
lungsreichen Kursus einer vielfältig interessierten
Dame durchmachen läßt .- nur das aktuell kostümierte
Phantom des üblichen „Wilden Mädchens "

, die
pompös bekehrte „Sünderin “ erbaulicher Geschich¬
ten. Der Reichtum an Situationen bleibt Talmi, das
Apokalvptische literarisch , das Abenteuer Konstruk¬
tion und Attrappe. Die Auseinandersetzung mit den
Fragen und Nöten unserer Zeit bewegt sich im
Bodenlosen , sieht Gespenster statt Geister, die
humorlose Heldin wird zuletzt mehr Agentin der
Reaktion als Prophetin und das Ganze ist lang¬
wierig und ^langweilig . Auch die Diktion hat keine
Substanz, Unanschauliches wird spröd und papieren
geäußert , als handle sicVg um unpersönliche. Dane
Notizen ( „Nachdem der Prokurist einem rasch her-
beigerufenen , Sekretär einige Briefe diktiert i>nd
ihm an Hand der Kartothekblätter . Aufträge ‘ für
neue Erhebungen erteilt hatte , versank er , wieder
in sein Brüten “) Für den - allzu weit, gespannten
Bogen von 1899 ' bis 1953 fehlt der Autorin die
handwerkliche .Solidität und die v :sionäre Ueber-
legenheit. Aufrichtigen Freimut • gibt es nur im.
ersten Teil, der die Studenteniahre. schildert. Da
bekennt eine F^au — unbeschadet dar nietistisch' 'n
Schluß- und Grundtendenz des Romanes — sich' offenherzig zu-ihrem Trieb, M . H.-N.
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Leben im Panoptikum,
Ein Zeichen unserer wild und wirr gewordenen

Zeit scheint mir Grete von Drbanitzkvs
Roman „Eine Frau erlebt die Wel t“ zu
sein ( Paul Zsolnav Verlag . 600 Seiten Ganzleinen
,%JL. T-SOl Da wird eine Lebenshaltung gezeigt,
die iede Freiheit und doch nicht den Mut zu ihr.
doch immer ein schlechtes Gewissen hat . Fie endet
in religiöser Schwarmgeisterei. die gleichfalls
Krampf ist . Folge einer außergewöhnlichen Kata¬
strophe ' Mangel an Vorurteilslosigkeit. Geplant war
ein weiblicher Entwicklungsroman in großen Aus-
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• maßen, ein prinzipielles Gegenstück zn den Büchern,

die eines Männerdaseins Bilanz ziehen , eine um¬
fassende Abrechnung mit der Welt vom Frauen¬
standpunkte aus. Was. tatsächlich dabei herauskam,
ist ein belletristisches Monstrum , eine moderne, sich
universal gebärdende Marlitt, eine anspruchsvolle
Hansi Dampf in allen Gassen. Keine Gestaltung
eines leibhaftigen Lebens bezirk es , und sei er noch
so querköpfig, sondern Kombination, Fiktion. Illu¬
sion . Ein Retortenprodukt schon im verzwickten
Grundtrick der Fabel : daß ein von Gott mißhan¬
delter Mann (natürlich ein englischer Nabob ) den
Schicksalslenker zu korrigieren, das Unglück aus
dem Menschenleben auszuschalten versucht. Und wie
dieser kurio' e Magier eigentlich nichts anderes ist
als der spleenige Lord der alten Eolportage-
schmöker, so ist auch seine Mara. die er aus dem
dalmatinischen Dorfe entführen und den abwechs¬
lungsreichen Kursus einer vielfältig interessierten
Dame durchmachen läßt .- nnr das aktuell kostümierte
Fhantom des üblichen „Wilden Mädchens "

, die
nompös bekehrte „Sünderin“ erbaulicher Geschich¬
ten. Der Reichtum an Situationen bleibt Talmi , das
Apokalyptische literarisch , das Abenteuer Konstruk¬
tion und Attrappe. Die Auseinandersetzung mit den
Fragen und Nöten unserer Zeit bewegt sich im
Bodenlosen , sieht Gespenster statt Geister, die
humorlose Heldin wird zuletzt mehr Agentin der
Reaktion als Prophetin und das Ganze ist lang¬wierig und langweilig . Auch 'die Diktion hat keine
Substanz, Unanschauliches wird spröd und papierengeäußert , als handle eich's um unpersönliche, flaue
Notizen ( „Nachdem der Prokurist einem ' raseh her-
beigerufenen . Sekretär einige Briefe diktiert nn.dihm an Hand der Karto+hekbIätter Aufträge .für
neue Erhebungen erteilt hatte , versank er . wieder
in sein Brüten “) Für den - allzu weit gespannten
Bogen von 1899 ' bis 1953 fehlt der Autorin die
handwerkliche Solidität und die visionäre Ueber-
legenheit. Aufrichtigen Freimut -gibt es nur im.ersten Teil, der die Studenteniahre schildert. Dabekennt eine F^au — unbeschadet dar nietistisclun
Schluß - und Grundtendenz . des Romanes — sich"offenherzig zu -ihrem Trieb. . M . H .-N.

Leben im Panoptikum,
Ein Zeichen unserer wild und wirr gewordenen

Zeit scheint mir Grete von Urbanitzkvs
Roman „E ine Frau erlebt die Welt“ zu
sein ( Paul Zsolnav Verlag . 600 Seifen Ganzleinen
MJL 7 .801 Da wird eine Lebenshaltung gezeigt,
die iede Freiheit und doch nicht den Mut zu ihr.
doch immer ein schlechtes Gewissen hat . Sie endet
in religiöser Schwarmgeistern, die gleichfalls
Krampf ist . Folge einer außergewöhnlichen Kata¬
strophe Mangel an Vorurteilslosigkeit. Geplant war
ein weiblicher Entwicklungsroman in großen Aus-
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